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Aus der Kulturarbeit in einer Brigade des Maschinenbaues

Wir Werktätigen des Maschinenbaues 
tragen eine große Verantwortung für die 
Lösung der ökonomischen Hauptaufgabe 
und für die Erfüllung des Siebenjahr­
plans. Die Partei hat uns im „Brief an die 
Maschinenbauer und Metallurgen“ und 
jetzt mit den Beschlüssen des 9. Plenums 
gezeigt, wie die neuen Aufgaben erfolg­
reich gelöst werden können, wobei die 
sozialistische Erziehung der Menschen 
das Wichtigste ist. Und ist nicht gerade 
auch die kulturelle Arbeit in den Bri­
gaden ein wichtiges Mittel, die Kollegen 
zu einem festen, schöpferischen soziali­
stischen ^Kollektiv zu vereinen?! In unse­
rer Brigade „Fehse“ im VEB S c h w e r ­
m a s c h i n e n b a u  „ E r n s t  T h ä l ­
m a n n “  (Kranbau), Magdeburg, haben 
wir die Erfahrung gemacht, daß die Kul­
turarbeit hierbei tatsächlich eine große 
Bolle spielen kann.

Seit wir vor einem Jahr den Kampf 
um den Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit“ aufgenommen haben, gibt es in 
der Parteigruppe auch hin und wieder 
Diskussionen über die kulturelle Arbeit 
in der Brigade. Der Kulturobmann der 
Gewepkschaftsgruppe, er ist Genosse, teilt 
seine Vorschläge und Gedanken mit, und 
die Genossen der Parteigruppe geben ihm 
für seine Arbeit Ratschläge und Hin­
weise. So konnten wir schon eine Reihe 
interessante und zugleich lehrreiche 
Brigadeveranstaltungen durchführen.

Kollegen, die im Auftrag unseres Wer­
kes längere Montageaufträge in Indone­
sien ausgeführt hatten, zeigten zum Bei­
spiel in einem Brigadeabend Lichtbilder 
von ihrer dortigen Arbeit und erläuter­
ten, wie die Qualitätsarbeit jeder einzel­
nen Brigade des Betriebes auch eine 
große politische Bedeutung in bezug auf 
das wachsende Ansehen unserer Republik 
im Ausland hat. Die Teilnahme der 
Frauen unserer Kollegen an solchen

Brigadeabenden ist eine gute Sache. Sie 
zeigen jetzt viel mehr Verständnis für 
die Arbeit, die Sorgen und Freuden in 
unserer Brigade, und sie verstehen besser, 
warum wir" als Partei- und Gewerk­
schaftsgruppe mit jedem einzelnen immer 
wieder auch über die Notwendigkeit der 
weiteren fachlichen Qualifizierung spre­
chen. Wir haben es erreicht, nicht zu­
letzt, weil uns viele Frauen der Kollegen 
dabei unterstützen, daß sich fast alle 
Brigademitglieder systematisch weiter­
qualifizieren. Die ökonomisch kontrollier­
bare Auswirkung ist schon sichtbar, denn 
wir können die wichtigsten Schweiß­
arbeiten jetzt in der Brigade selbst aus­
führen. Vorher entstanden uns bei 
Schweißarbeiten oft Wartezeiten, und wir 
mußten außerdem Arbeitskräfte bean­
spruchen. Jetzt, nachdem uns im Kran­
bau neue technische Aufgaben gestellt 
worden sind, erwerben sich einige Kolle­
gen an der Betriebsakademie auch Kennt­
nisse auf dem Gebiete der Steuer-, Meß- 
und Regeltechnik. Unsere Krananlagen, 
die unter anderem auch für Atomkraft­
werke bestimmt sind, werden technisch 
immer vollkommener, und es ist sehr 
wichtig, daß die Kollegen mit ihrem 
Wissen Schritt halten. Nur so ist es auch 
möglich, mit Erfolg in der aus Arbeitern, 
Technikern und Konstrukteuren be­
stehenden sozialistischen Arbeitsgemein­
schaft mitzuarbeiten. Aus unserer Bri­
gade haben wir den Brigadier in diese 
Arbeitsgemeinschaft delegiert.

Solche Fragen der fachlichen Qualifi­
zierung und der kulturellen Arbeit 
müssen in den Parteigruppen immer wie­
der beraten werden, damit die Genossen 
selbst Vorbild sind und der Kultur­
obmann der Gewerkschaft auf ihre 
Unterstützung rechnen kann. Die Kultur­
arbeit, die Tätigkeit der schreibenden
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